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nibelungen-1925-22-03-2014.html 
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Max Slevogt kannte das Nibelungenlied und Richard Wagners Operntetralogie schon in jungen Jah-

ren. Aus seiner Frühzeit (wohl den zwanziger Jahren) stammen zwei Skizzen: ‚Siegfrieds Ermordung‘ 

und ‚Hagen und Kriemhild‘, sowie eine Bleistiftzeichnung ‚Siegfried und Mime‘.  

Dann begegnet der Nibelungenstoff wieder in einer Skizze des Drachentöters Siegfried aus dem Jahre 

1916, einem Entwurf für seine Lithographien der Zeitschrift „Bildermann“ [„hochformatige Fassung 

des Drachentöters. Siegfried ist vom Rücken gesehen und schlägt mit seinem Schwert auf das sich 

(zwischen Schwertern?) windende Untier ein.“
 
Hans-Jürgen Imiela: Max Slevogt. Karlsruhe 1968, S. 

195-202].
 

 

„In einer Titelvignette für die „Beilage zur Kriegszeitung der 4. Armee“ vom 26. Januar 1917 hat 

Siegfried den Drachen erlegt und lauscht dem Gesang des Waldvögeleins. Diese Fassung ist nur 

scheinbar eine Idylle. Hinter ihr steht der aus der entsetzlichen Kriegserfahrung geborene Wunsch 

nach dem Hellhörigwerden im Frieden.“ [Zur Vignette vgl. Hans-Jürgen Imiela: Max Slevogt, Samm-

lung Franz Josef Kohl – Weigand. 1. Teil, St. Ingbert 1957, S. 143 Z, S. 144 Z]. 

 

Aus dem Jahr 1918 stammt der siebenteilige Holzschnitt-Zyklus ‚Die Nibelungen‘, der freilich erst 

1925 publiziert wurde. 
 

„Der Zyklus beginnt mit Siegfrieds Tod. Dramatisches Geschehen wechselt mit dem vehementen 

Ausdruck menschlicher Leidenschaften. Slevogt griff zur clair-obscure-Technik, um den düsteren 

Charakter zu evozieren. Fast immer handelt es sich um die Darstellung von Nachtszenen. Die Hef-

tigkeit der Beschwörung des Untergangs in Raserei hat seinen Hintergrund in den Ereignissen um das 

Kriegsende und weist doch schon auf Dimensionen, die über das Tagesgeschehen hinausgehen. Das 

Angerührtsein vom Nibelungenstoff wurde durch die zunehmende Verständnis- und Deutungsbereit-

schaft von Richard Wagners Ring überlagert.“ [Hans-Jürgen Imiela, in: Storch, S. 240] 
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Drachentöter (Skizze, 1916) 

Entwurf für die von Paul Cassirer und Leo Kestenberg herausgegebene Zeitschrift „Bildermann“ 

 

 Frühe Federzeichnungen von 1918 und 1919 

                                

Hagen versenkt den Nibelungenhort, 1918           Siegfrieds Tod, 1919 

  

   Hagen erschlägt Ortlieb, 1918                 Hagen und Volker halten Wache, 1918 

 

Dietrich von Bern bringt Kriemhild den gefesselten Hagen, 1918 

 

Bildquelle: Die Nibelungen 1918-19. Mappe mit 7 Holzschnitten für die Verbindung zur Förderung deutscher Kunst, vormals 
Verbindung für historische Kunst, Panpresse, Charlottenburg o.J. (1925) 
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1914 Juni ersteigerte Slevogt den Landsitz Neukastel, der bisher Besitztum seiner Schwiegereltern 

war. Nach diversen Erweiterungsanbauten, zu denen auch der 1922/23 angebrachte Neubauflügel mit 

dem Musikzimmer gehört, heißt der Komplex heute Slevogthof Neukastel.  

 

 

 
 

Slevogthof Neukastel von Leinsweiler gesehen (Foto: G. Grimm)  

 

Slevogt malte 1924 sein Musikzimmer aus mit Szenen aus Mozarts Opern ‚Zauberflöte‘ und ‚Don 

Giovanni‘ und Wagners ‚Ring des Nibelungen‘. An einer Wand befinden sich die Fresken von Papa-

geno und Siegfried, In einem Wandfeld korrespondieren Monostatos und Mime. Auf der Längswand 

befindet sich ein Bild der Rheintöchter, Siegfrieds Kampf mit Brünnhilde und, als zentrales Fresko, 

die Darstellung von Siegfrieds Tod. [Vgl. dazu Imiela, in: Storch, S. 242]. 

 

 

 
 

Siegfrieds Ermordung, Fresko im Musikzimmer 

https://de.wikipedia.org/wiki/Slevogthof_Neukastel
https://de.wikipedia.org/wiki/Slevogthof_Neukastel
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Slevogt hatte bereits 1924 Bühnenbilder für die Inszenierung von ‚Don Giovanni‘ in Dresden angefer-

tigt. Als Verehrer der Wagnerschen Musik lag es ihm am Herzen, auch Bühnenbilder für den ‚Ring 

des Nibelungen‘ zu entwerfen. In einem Brief an Toscanini vom 16. September 1930 heißt es: „Die 

Gewalt des Ringes auszulösen dieses übermenschlichen Werks, das – seltsam zu sagen, so aktuell und 

doch gleichzeitig dem Bewußtsein der Zeitgenossen am wenigsten ‚liegt‘ – dieses Werk wieder auf 

seine Höhe zu heben, scheint mir für Bayreuths Aufgabe fast entscheidend.“ Und in einem Brief an 

den Pianisten Bruno Eisner vom Oktober 1931: „Jedenfalls, ich finde die Götterdämmerung gedank-

lich, dramatisch und musikalisch unerhört großartig und zum Beispiel in dem ganzen, von mir bewun-

derten Verdi kein so eindringliches Terzett, wie Hagen, Gunther Brünnhildes ‚Verschwörung‘ zu Sieg-

frieds Tod. Es ist mir auch unbegreiflich, daß im allgemeinen die Aktualität des Ganzen nicht mehr 

erfaßt wird, wobei ich nicht an die Nazis denke – (horribile dictu).“ [Zitiert nach Imiela, in: Storch, S. 

242] 

 

 

Es gibt eine Reihe von Entwürfen, die Slevogt für Bühnenbilder zum „Ring des Nibelungen“ angefer-

tigt hat. Dazu vgl. Carola Schenk: Die Bühnenbildentwürfe im Werk von Max Slevogt. Diss. München 

2015, S. 533-539. 

[G. Grimm; 2019/12;2022/4] 

 


